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„PUMA – PROGRAMM UMWELTMANAGEMENT IM  
MAGISTRAT DER STADT WIEN“

Umwelttipps für die Bereiche Strom, Raumklima, Abfallwirtschaft, Lebensmittel, 
Wasser, Mobilität und Veranstaltungen bietet die PUMA-Intranetseite:  
intern.magwien.gv.at/puma/index.html

Woche für Woche gibt es nützliche Energiespartipps unter: 
https://www.intern.magwien.gv.at/puma/wochentipp.html 
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Liebe Leser*innen, 
 
in den vergangenen Monaten war wieder 
einiges in der und rund um die MA 28 los. 
Besonders empfehlen möchte ich Ihnen den 
Beitrag zum „Schwammstein“. Anton Kiderys 
Bruder entwickelte ihn, um Bäume und 
Pflanzenbeete möglichst effizient zu 
bewässern. Mehr dazu finden Sie auf den 
folgenden Seiten.  
Passend zum Schwammstein erfahren wir in 
der Wissenskolumne der Baumaus, wie eine 
Baumscheibe aufgebaut ist und wie bei neu 
gepflanzten Bäumen die Bewässerung 
funktioniert. Was sich in der nächsten Zeit im 
IT-Bereich tun wird, erzählt uns Nikola Kodzic 
im Interview mit der ViaVienne (Seite 6). In 
der Magazinmitte entführen wir Sie in die 
gelebte Öffentlichkeitsarbeit mit Eröffnungen, 
Spatenstichen und Pressekonferenzen.  
Ein Gastbreitrag der MOBAG: Was es Neues 
in der „Wien zu Fuß“-App zu entdecken gibt, 
können Sie auf Seite 10 erfahren.  
Eine Stadt, zwei Kontinente – wieso Istanbul 
eine Reise wert ist, erzählt uns Dajana Antonic 
auf Seite 11.  
Und last but not least schildert Andreas 
Gerlinger, wieso gerade der Donaukanal sein 
Lieblingsprojekt war. 
Ich darf mich nun vom Editorial der ViaVienne 
verabschieden. In der kommenden Ausgabe 
wird Sie an dieser Stelle bereits unser neuer 
PR-Chef begrüßen.  
Ich wünsche Ihnen Frohe Weihnachten im 
Kreise Ihrer Liebsten und einen guten und 
hoffentlich schmerzfreien Rutsch ins 
kommende Jahr. 
 
Herzlichst 
Ihre 
Jasmin Bichler
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Jahre als Assistent in Lehre und For-
schung an der TU gearbeitet hat und ein 
kluger Kopf ist, erzählte ich ihm eher bei-
läufig von dieser Idee. Ein paar Wochen 
später schilderte mir mein Bruder, der 
nach dem Studium auch die Baumeister-
prüfung abgelegt hat, seine erste Vision 
zum sogenannten „Schwammstein“ und 
wollte mehr über die Rahmenbedingun-
gen erfahren. Ich betonte, dass es wichtig 
sei, dass weder der „erste Spülstoß“ noch 
Auftaumittel aus der winterlichen Betreu-
ung in die Baumscheibe gelangen dürfen. 
Daraufhin hörte ich einige Zeit nichts. 

DER SCHWAMMSTEIN: WIE WAR DER 
WERDEGANG VON DER IDEE BIS ZUR 
UMSETZUNG? HAT ES AUF ANHIEB 
GEKLAPPT ODER WAREN EINIGE VER-
SUCHE UND TECHNISCHE ANPASSUN-
GEN NOTWENDIG? 
Während einer Besprechung im 
18. Bezirk im September 2019 wurde die 
Bitte an mich herangetragen, eine Mög-
lichkeit zu schaffen, Niederschlagswasser 
in Baumscheiben einzuleiten. Bei einem 
Grillabend mit meinem Bruder Gerhard C. 
Kidery, der Bauingenieurwesen an der 
TU Wien studierte und danach mehrere 

  Die Erfindung des  
  „Prototyp zum Einleiten von Niederschlags-   

  Sie verstehen nur Bahnhof? Dann sind Sie  
        Anton Kidery, Baugruppenleiter  

                         den sein Bruder nach einem  

Anton Kidery, Gerhard C. Kidery, Wolfgang Ablinger und Thomas Keller (v.l.n.r.) 
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Liebe Mitarbeiter*innen, 
 
 
die letzten Tage des heurigen Jahres sind ange-
brochen. Ein Jahr, in dem uns die Pandemie noch 
weiterhin fest im Griff hatte und hat, und wir den-
noch auf große Erfolge zurückblicken können. 
Wir haben eine große Anzahl von Projekten im 
vorgegebenen Kosten- und Zeitrahmen abge-
schlossen, und der Baustellensommer verlief im 
Wesentlichen ohne Zwischenfälle. Erfreulich ist 
auch, dass sich mehrere Bauvorhaben für das 
kommende Jahr bereits in intensiver Planung 
befinden.  
Ein besonderes Augenmerk soll in den kommen-
den Jahren auf die Verbesserung der Wiener 
Radinfrastruktur gelegt werden. Ziel sind 
Lückenschlüsse und ein großflächiges Radfahr-
angebot. 
Wann uns jedoch ein anderer „Lückenschluss“ 
gelingen wird, ist allerdings noch offen, wird die 
Stadtstraße ja aktuell durch eine Baustellenbe-
setzung gebremst. Viele intensive Gespräche 
zwischen der Stadt und den Besetzer*innen fin-
den laufend statt, um dies zu ändern. 
Dass Ihre Arbeit nicht nur von mir geschätzt wird, 
zeigen aktuell zwei Prämierungen: Mit großem 
Stolz darf ich verkünden, dass die MA 28 neuer-
lich beim diesjährigen Pflasteralder punkten 
konnte. Mit dem Projekt Zollergasse haben wir 
den 3. Platz belegt. Außerdem wurde die Thalia -
straße vom VCÖ als besonders innovatives und 
nachhaltiges Projekt prämiert.  
Da coronabedingt leider auch heuer keine Weih-
nachtsfeier stattfinden kann, wünsche ich Ihnen 
auf diesem Wege ein besinnliches Weihnachts-
fest. Genießen Sie die Feiertage im Kreise Ihrer 
Liebsten und tanken Sie so viel Energie wie mög-
lich.  
Ich wünsche Ihnen einen guten und gesunden 
Start ins neue Jahr. Was die Zukunft bringt, kön-
nen wir nur erahnen. Ich hoffe dennoch für jede 
und jeden Einzelnen von uns, dass wir langsam, 
aber stetig den Ausnahmezustand verlassen und 
in unser gewohntes Leben zurückkehren kön-
nen. 
 
 
Ihr Thomas Keller

LEITGEDANKE

Fast ein Jahr später, im Oktober 2020, 
hat mir mein Bruder, der mittlerweile in 
einem Statikerbüro und nebenbei als Lek-
tor an der TU Wien arbeitet, dann seine 
ersten Ausarbeitungen zum Schwamm-
stein gezeigt. Der „Stein“ bestand damals 
noch aus Holz, aber die Grundidee hat 
sich seither nicht verändert. Daraufhin 
organisierte ich einen gemeinsamen Ter-
min bei unserem Bereichs-
leiter, Wolfgang Ablinger, 
der an der Idee großes Inte-
resse zeigte und meinte, er 
könnte den Schwammstein 
im Rahmen eines Pilotpro-
jekts testen.  
Nach Rücksprache mit mei-
nem Bruder testete er 
diverse Formen und Varian-
ten, bis er schlussendlich 
beim jetzigen Produkt ange-
langt war. Neben der Elek-
tronik sowie der komplexen 
Programmierung, die für 
meinen Bruder eine große 
Herausforderung war, stellte 
ihn die Beschaffung der einzelnen Kom-
ponenten vor eine Hürde. Mein Bruder 
hat sich schon zu Beginn in Anlehnung an 
das Schwammstadtprinzip dazu ent-
schlossen, sein Produkt Schwammstein zu 
nennen, da es das Schwammstadtprinzip 
im Kleinen in einem Randstein unter-
bringt. (Anmerkung: Das Prinzip der 
Schwammstadt gibt den Wurzeln auch 
unter Straßen, Parkplätzen und Gehwe-
gen mehr Raum. Regenwasser wird lokal 
versickert, gespeichert und steht den 
Bäumen somit länger zur Verfügung.) 
 
WER WAR IN DAS PROJEKT 
INVOLVIERT? 
Mein Bruder ist der Erfinder des 
Schwammsteins, er hat auch bereits ein 
Patent für seine Erfindung beim österrei-
chischen Patentamt angemeldet. Weiters 
sind die Kollegen Günter Reschreiter, 

Wolfgang Ablinger und ich Teil des Pro-
jektteams. Ebenso sind Kolleg*innen der 
MA 42, MA 45 und MA 48 bei Bespre-
chungen dabei.  
 
GAB ES AUCH ZEITEN, AN DENEN IHR 
AN DEM SYSTEM GEZWEIFELT HABT? 
Grundsätzlich verfolgt mein Bruder Ger-
hard den Gedanken „Geht nicht, gibt’s 

nicht“ und die Überzeugung „Wenn es 
physikalisch möglich ist, wird es eine 
Lösung geben“. Somit denke ich, dass er 
zu keinem Zeitpunkt ans Scheitern 
dachte.  
 
WIE FUNKTIONIERT DAS SYSTEM – 
GROB BESCHRIEBEN? 
Bei dem Produkt handelt es sich verein-
facht gesagt um einen Betonkörper mit 
den Abmessungen 320 x 250 x 240 mm, 
der in die Randsteineinfassung der 
Baumscheibe nahtlos integriert werden 
kann. Die Abmessungen des Produkts 
passen zu den Abmessungen der in 
Wien verwendeten Granitrandsteine im 
Format 32/24. 
In diesem Betonkörper sitzt ein elektri-
sches Ventil, das durch Sensoren sowie 
eine Steuerungselektronik angesteuert 
wird. Ein Sensor erkennt das                   ➤ 

Schwammsteins  
 wasser in Baumscheiben“? „Schwammstein“? 
  hier richtig! Im ViaVienne-Interview erzählt 
  bei der MA 28, vom Schwammstein,  
  gemeinsamen Grillabend entwickelt hat.
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➤ anstehende Wasser bei einem Regen-
ereignis und öffnet nach einer bestimm-
ten, genau definierten Zeit das Ventil. 
Durch diese zeitliche Verzögerung wird 
erreicht, dass hochkontaminierte Nieder-
schlagswässer aus dem sogenannten 
„ersten Spülstoß“ nicht in die Baum-
scheibe gelangen, sondern konventionell 
über die Straßenentwässerung entsorgt 
werden. Ebenso wird durch einen Tempe-
raturfühler (unterhalb von 8 °C) generell 
verhindert, dass sich das Ventil öffnet. 
Damit wird sichergestellt, dass in den 
Wintermonaten keine durch Auftaumittel 
(Chloride) belasteten Niederschlagswäs-
ser in die Baumscheibe beziehungsweise 
weiter ins Grundwasser gelangen. 
Gesteuert werden sowohl die Sensoren 
als auch das Ventil durch eine zentrale 
Steuereinheit. Die Stromversorgung 
erfolgt dabei netzunabhängig mittels 
Solarenergie. Die Solarzelle ist unter einer 
Vandalismus-sicheren sowie begeh- und 
befahrbaren transparenten Abdeckung 
positioniert. Um auch Tage beziehungs-
weise Wochen ohne Sonneneinstrahlung 
zu überbrücken, ist eine Akkueinheit als 
Zwischenspeicher verbaut.  
Bei neu errichteten Baumscheiben 
besteht zusätzlich die Möglichkeit, das 
Niederschlagswasser, das durch den 
Schwammstein eingeleitet wird, über eine 
Drainageleitung in der Baumscheibe 
gleichmäßig zur Versickerung zu bringen. 
 
KÖNNTE DIESES SYSTEM DIE 
KOSTENGÜNSTIGERE 
BEZIEHUNGSWEISE EINFACHERE 
VARIANTE ZUR SCHON BEKANNTEN 
SCHWAMMSTADT WERDEN? 
Der Schwammstein kann sicherlich eine 
kostengünstigere Alternative zu einer 
Schwammstadt sein. Ebenso kann der 
Schwammstein mit wenig Aufwand bei 
jeder Grünfläche oder Baumscheibe nach-
gerüstet werden. Natürlich ist aber auch 
eine Verwendung des Produkts in Kombi-
nation mit beziehungsweise zur Verbesse-
rung einer Schwammstadt möglich. 
 
DER ERSTE SCHWAMMSTEIN WURDE 
IM 18. BEZIRK IN DER TESCHNERGAS -
SE 14 INSTALLIERT. SIND WEITERE 
STANDORTE GEPLANT?  
Ich habe schon von mehreren Bezirksvor-
stehungen gehört, dass Interesse am Sys-
tem zum Einleiten von Niederschlagswas-
ser in Baumscheiben besteht. Teilweise 
besteht der Wunsch, dieses System 
umgehend einzubauen. Dazu muss man 

aber auch sagen, dass ein erster Probebe-
trieb abgewartet werden muss. Derzeit 
werden wieder viele Diskussionen über 
den Klimawandel, extreme Wetterereig-
nisse und die Klimakrise geführt. Ich 
glaube, dass die Grundidee des 
Schwammsteins eine sehr gute und 
zukunftsorientierte Erfindung ist.  
 
GIBT ES EINEN PLAN FÜR DIE DAUER 
DES TESTBETRIEBS IN DER TESCHNER-
GASSE? 
Der Testbetrieb wird bis ins Frühjahr 2022 
laufen. Anschließend wird es wieder eine 
Besprechung der MA 28, MA 42, MA 45 
und MA 48 geben, um zu klären, ob es 
noch Probleme gibt oder ob der 
Schwammstein großflächig eingesetzt 
werden kann. 

IST DAS SYSTEM ENTSPRECHEND 
REGULIERBAR, SODASS BEI GROSSEN 
NIEDERSCHLAGSMENGEN NICHT DAS 
GESAMTE WASSER IN DIE BAUMSCHEI-
BEN GELEITET WIRD? 
Die Grundidee ist zwar, dass möglichst 
viel Wasser in den Baumscheiben zur Ver-
sickerung gelangt, aber wenn der Was-
seranfall einmal größer als die Versicke-
rungsleistung in der Baumscheibe ist, 
kommt der Durchfluss durch den 
Schwammstein automatisch zum Erlie-
gen. Das überschüssige Wasser wird 
dann konventionell über die Straßenent-
wässerung entsorgt.  
 
WELCHEN NUTZEN BEZIEHUNGSWEISE 
WELCHE VORTEILE BRINGT DAS NEUE 
SYSTEM MIT SICH?  
Das Einleiten von Niederschlagswässern 
hat gerade im urbanen Raum, wo es viele 
versiegelte Flächen gibt, viele positive 
Effekte. Bisher war dies jedoch auch mit 
dem Eintrag von umweltschädlichen Stof-
fen verbunden. Der Schwammstein bietet 
hier eine elegante Lösung, da die Einlei-
tung von kontaminierten Wässern verhin-
dert wird und nur die nicht kontaminierten 
Wässer zur Versickerung gebracht werden.  
Das Schwammstein-Projekt bringt einer-
seits einen klimatischen Nutzen, denn 
durch die Einleitung von Niederschlags-
wasser im urbanen Raum soll der natürli-
che Wasserkreislauf verbessert werden. 
Durch das zusätzlich eingebrachte Was-
ser wird das Wachstum der Vegetation 
gefördert. Ebenso entsteht eine nachhal-
tige Verbesserung des Mikroklimas durch 
sukzessive Verdunstung, die nicht nur für 
umliegende Pflanzen, sondern auch für 
die Anwohner*innen der Stadt eine Auf-
wertung darstellt, da gerade im Sommer 
eine erhöhte Verdunstung einen Küh-
lungseffekt bewirkt.  
Und andererseits sind aus wirtschaftlicher 
Sicht in folgenden Bereichen Einspa-
rungseffekte denkbar: Regenwasserka-
näle beziehungsweise geringere Quer-
schnitte in Neubaugebieten, Sanierungs-, 
Reparatur- und Unterhaltskosten für vor-
handene Mischwasserkanalisationen, 
Investitionen für Speicherbecken, Kläran-
lagenausbau, Kosten für die Gewässersa-
nierung und eventuelle Verringerung der 
künstlichen Bewässerung und somit Sen-
kung der Gesamtkosten bei der Regen-
wasserbewirtschaftung. 
 
VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH! 
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